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 Dienstag, 22. Juni 1909. „am: set-seis- | 27. Stauraum.
 

Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
wöchentl. UnterhaltungssBeilage »Der san-freund« bei.
 

Die jederzeit buchmäßig nachweisbare ständige

F feste AbonnenteusAuflage I
der »Warmbrunner Nachrichten« wird von keiner anderen

hiesigen Lolalzeitung auch nur zur Hälfte erreicht.
 

Mertblatt für den 28. Juni.
Sonnenaufgang 8” Mondauiaans 8“

j Sonnenuntergang 8“ I Monduntergang 11" R:
1527 Jtalieni cher Staatsmann min iavelli 1107

soph Wilhelm v. Bumdoldt geb. 1818 sie-let TM staffW

Wetterberirht für den 22. unb 23. Juni-
22. Juni: Etwas wärmer, zeitweise heiter, vielfach woliig,

Gewitterregen.
23. Juni: Etwas kühlen abwechselnd heiter und woltig,

Negenschauer, vielfach Gewitter. (Nachdruck verboten).

Lokales und Proviuztelles.
(Der Nachdrurl unserer sämtlichen Original-Artikel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

Warmbrunn, 20. Juni 1909.
" D Sommersanfan . Am 22. Juni sllbr mo eng rrrrr rn
diesem Jahre die Stdnne in das Zeichen des reb es; sie
kommt dem Scheitelpunkt am nä sten und bewirkt adurch
die längste Dauer des Tages, d. . wir haben Sommers-
anfang. Wie der Frühlingsanfanm so ist auch der Sommers-
anfang kleinen Schwankungen unterworfen. Der Sommer
endigt, wenn die Sonne wiederum aus ihrer Bahn nach
üden den Äquator passiert, was am 22. oder 28. September

der Fall ist. Wenig be ann »dürft.e die Tatsache sein, daß der
Sommer auf der nördlichen rdbarbkugel etwas länger dauert
als auf der südlich-en Die 1Ur ache hierfür liegt in der ver-
chiedenen Geschwindigkeit der de in ihrer elliptischen Bahn
um die Sonne. Vom meteorologischen Standpunkt 'aus be-
trachtet man die Monate Juni, Juli und August als ommer:
monate. Dre größte Hitze haben wir unter normalen Ber-
hältnissen ungefähr einen Monat nach dem 21. Juni. nämlich
dann, wenn die Erwärmung durch die Sonnenstrahlen der
Abtüblung durch die Wärmeausstrablun das Gleichgewicht
hält. Es ist eine uralte, in manchen egenden noch je
seübte Sitte. bie Somme onnenwende durch Festlichieiten
Zu begeben. Bielfach wird terbei das Johannisfesd das auf
en 24. Juni fällt, mit dem Sonnenwendfest vereinigt. Die
ohannisfeuer werden gleich dem Osterfeuer in vielen
egenden schon lange vorher von sung und alt freudig er:

wartet. Jn manchen Gegenden ist das othiäest eine Art

 

 

 

   
 

   

engedenttam an dem man die Gräber

** Grfchliefzung der Friedrichstraße. Die Be-
bauung dieser schön gelegenen neuen Straße unseres Ortes
nimmt weitere Fortschritte. Nachdem das erste von den pro-
jeitierten Villengrundstücken in seinem Aeußeren fertiggestellt ist,
wurde das zweite Haus in Angriff genommen. Bekanntlich
werden die Herren Gebrüder Anforge das dort liegende Terrain
bie, zur Brucestraßen- Ecke mit villenartigen Wohnhäusern
erschließen.

—ch. zitlzerklub ,,2llpenklänge«. Ju seiner am
Sonnabend im Nestaurant »Sansfouoi« zu Herifchdorf ab:
gehaltenen Monatsversammlung wurde der Beschluß gefaßt,
am Sonntag, den 4. Juli, einen Familienausflug zu unter-
nehmen und ist hierfür die Tour Hermsdorf-Bismarrlhöhe-
Kiesewald-Petersdorf in Aussicht genommen. Die Abfahrt
erfolgt 12,46 Uhr ab Schloßplah Warmbrunn mit der Elek-
trischen nach Hermsdorf. —- Die Beratung über das Stiftungs-
fest wurde für nächste Versammlung zurückgestellt. Jnterne
Angelegenheiten bildeten der Schluß der Sitzung.

-ch. Art-flug. Eine prächtige Gebirgswanderung unter-
nahm am Sonntag der christliche Verein junger Männer hier-
selbst, wobei in freundlichster Weise die Herren Lehrer Tarras
und Schwabe die Führung übernommen hatten. Früh 4 Uhr
versammelten sich hierzu über 20 Teilnehmer beim Vereins-
lolal und marschierten über Sienwaffersilgnetenborfuiioralien:
sieine nach der Martinsbaude, wo elbsi man gegen 8 Uhr an-
langte. Nach halbstündiger Früh ürtsrast ging es neu estärlt
weiter über Elbfall-Pantfchefall-Kesselioppe nach der Hosbaude,
die gegen 12 Uhr erreicht wurde. Der zwar wunderbar schöne,
aber auch ansirengende Marsch hatte naturgemäß auch gesunden
Appetit erzeugt und ließ man sich hier das Mittagbrot vor:
trefflich munben. Trotzdem zeitweise drohende Wollen das
Gebirge umlagerten, so wurden doch die Wanderer durch
prächtige Ausblicke erfreut. Der Weitermarsch wurde über den
Plechkamm - Mummelfall nach Harrachsdorf fougeseht, wo im
Gasihaus »zum Mumenelfall« nochmalige Rast gehalten wurbe.
Von Strickerhäuser aus erfolgte über Schreiberhau die-räum-
sahrt und langten die Teilnehmer woklgemut und hochde edigt

t der Bahn gegen 9 Uhr wieder ier an.  

’"‘ Der Ratholifche Gesellenverein machte gestern
bei günstigem Wetter einen Ausflug nach der Bismarelhöhe.
Es wurde mit dem Zuge 1,24 Uhr nachm. bis Petersdorf
gefahren, um dann über die Wilhelmshöhe aufzusteigen und
von dieser den hübschen Weg nach der Bismarckhöhe zurück-
zulegen. Bei letzterer wurde Rast gemacht, man stärite und
erholte sich. Nachdem weiter die schöne Aussicht bewundert
worden war, erfolgte der Abstieg über Agnetendorf, wo noch
Hörners Gasthof »zum Deutschen Kaiser« ein kleiner Besuch
Besuch abgesiattet wurde. Alsdann ging es über Hermsdorf
bis zur ,,Warmbrunner Brauerei-C wo Endstation war. Hier
pflegte man noch einige Stunden gemütlichen Beisammenseins.

""" Ueber Froste unb wilsschäden verhandelte kürz-
lich auch die ,,Vereinigung selbständiger Gärtner des Riesen-
gebirges« im Hotel »Silesia« in Petersdorf, Es wurde dabei
hervorgehvben, wie bei den meisten Gärtnern ein großer Teil
des Frühjahrsverdienstes infolge des Frost- und Wildschadens
des vergangenen Winters verloren gegangen sei. Hafen- und
Kaninchenfraß verursachten einen bedeutenden Schaden. Die
Obsternten find bei vielen auf lange Zeiten zerstört worden.
Laut Gesetz iann der Jagdpächter nicht verantwv tlich gemabt
werben. Jn der Provinz Hannover muß er jedoch «ntsebädigung
zahlen. Pflicht und Schuldigieit der Jagdpächter jedo’co·- fei
es, dem hungernden Wild genügend Futterplätze zu schaffen.
Durch Anlage solcher Plätze auf den Feldern würde man das
Eindringen der Hasen in bie Gärten entschieden hemmen.
Es wurde hierzu bemerkt, daß z. B. die StauweihersBöfchungen
bei Warmbrunn zur Bepstanzung für Wiidfutter vorzüglich
geeignet wären. Die Regierung müßte eben auf die ent-
fallende Graspacht verzichten. (Empfohlen wurbe das An-
pflanzen von Ginster, Collutea u. a. Diese Sträucher werden
von Hasen sehr bevorzugt und treiben trotzdem im Frühjahr
wieder frisch aus. Wenn auch die Jagdpächter sich nicht für
verpflichtet fühlen, wenigstens einigen schwer Betroffenen Ent-
schädigung zu zahlen, so wäre es doch zu wünschen, daß vor-
genannte Vorkehrungen zum Schutze gegen Wildschaden für
andere Winter getroffen würden.

"' Rurtheater Warmbrunn Dienstag, den 22. ds.
Mis. gelangt »Der Hüttenbesitzer«, Schauspiel in 4 Alten
von G. Ohnet zur Ausführung. -- Mittwoch bleibt das Theater
geschlossen.

* Johannisnacht auf bem weibriebsberge.
Mittwoch, den 23. b. Mis., am Johannisabend veranstaltet
das Warmbrunner Konzertorchester auf dem Weihrichsberg ein
großes Garten-Konzert, wozu Herr Kapellmeisier Berthold ein
ausgezeichneter Programm zusammengestellt hat. Dem Konzert
wird sich ein solenner Ball anschließen. Da der geräumige
prächtige Garten schön illuminiert sein wird, so dürfte sich diese
Veranstaltung auch dieses Jahr wieder eines zahlreichen Be-
suches erfreuen. —- Wie uns mitgeteilt wird, ist Herrn Kapell-
meister Berthold die gesamte Festmusil des in den Tagen vom
21. bis 23. August d. Js. in Arnsdvrf stattsindenden Gau-
turnfestes übertragen worden.

" ausgabeftelle. Den hier weilenden Kur- und Er-
hvlvvgsgästen zur gefl. Kenntnisnahme, daß einzelne Nummern
der ,,Warmbrunner Nachrichten« bei Herrn E. Billig, Kurhaus-
Kolonnade, zum Preise von 5 Pfennig das Exemplar zu
haben sind.

"' Hotel zur Rinne. Die Bewirtschaftung dieses
idhllisch am Kippenberge gelegenen Restaurants übernahm der
bisherige Besitzer des Giersdorfer «-Gerichtsiretschams, Herr
August Hetzschold, der ja doch wohl den meisten unserer Leser
bestens bekannt ist. Wie stets bisher, werden Herr und Frau
Hesschold zweifellos auch hier bestrebt sein, nur Vorzügliches
aus Küche unb Reiter zu bieten und den Aufenthalt in dem
schönen Lokale allen Gästen angenehm zu machen, sodaß die
Kippe bald wieder zu einem gesuchten und besuchten Ausflugss
loiale werden dürfte.

"‘ Schöffengevicht Hirschber . Das ischen am
Sonntag bis abends 6 Uhr ist laut räsidial- erordnung
vom 8. August 1887 verboten. Der Malermeisier Hermann N.«
aus Warmbrunn wurde am Sonntag, den 23. Mai, früh-
6 Uhr bei Ausübung des Angeisports in den gräfl. Schaff-
gotschscheu Teichen betroffen und erhielt einen polizeilichen
Strafbefehl über 3 Mk. zugesiellt, wogegen er Einspruch erhob»
Da dieser nach Ansicht des Gerichts und dem Ergebnis der
Zeugenaussagen gänzlich unbegründet erscheint, erhöht das Ge-
richt unter Verwertung der Berufung die Strafe auf 5 man.
—- Blumen von Friedhofsgräbern entwendet zu haben, wird
die Grabpflegerin Friederike H. aus Warmbrunn beschuldi t.
Die Angeilagie hatte von verschiedenen Einwohnern aus .
die Pflege und Jnsiandbaltung der Gräber von Auge örigen
übertra en erhalten; um sich zur Bepflanzung billigesl aterial
zu ve baffen, nahm sie« einfach Blumenstauden vonden ihr
anvertrauten unb auch fremden Gräbern weg und verpflan te
sie auf andere Gräber. Das Gericht steht — nicht Dieb l,
sondern nur eine. Uebertretung des Feld- und erstpolÆ
ges fi n‘a 18) als erwiesen an unb verurteilt die H. au 12 J’

e r e. « «

- kla 

* Strafsarnener Hirschberg. Der Unireue unb
Unterschlagung wird der frühere Nevierförsier Friedrich Her-
mann aus Petersdorf, zurzeit in Untersuchungsha t, beschuldigt.
Am 28. November v. Js. verschwand plötzlich aus Petersdorf
der dort in gräsiich Schaffgotschschen Diensten stehende Revier-
förster H. Man glaubte zuerst an einen Unfall, bis eine
Revision der von Hermann verwalteten Neviertaffe durch den

Kameralamtsbeamten Klofe einen FehlbetraxgF von 7364 Mark

ergab. Es wurde ein Siectbrief hinter dem tüchtigen erlassen,

der sich nach Amerika gewandt hatte. Ende April lehrte H.
freiwillig zurück und stellte sich am 1. Mai dem Gericht. Er

befand sich seit dem Jahre 1883 im Dienst der Herrschaft

Schaffgotich Seit 1. Oktober 1903 übernahm er bie Revier-

försierei Petersdorf, nachdem der dortige Revierförsier Glaser

infolge Unfalles versiorben war. Einige Zeit nach der Ueber-

nahme der Geschäfte unb Bücher, die zuletzt nur unvollstandig

geführt waren, stellte Hermann einen Fehlbetrag von 1007 Mi.

fest, den die Witwe Gläser zu decken sich verpflichtete. Da

aber an Hermann weitere Forderungen bezügl. Lohnzahlung,

Rechnungen 2e. herantraten, revidierte er im März 1904 bie

Bücher nochmals und stellte jetzt nochmals 939 Mart Fehlbetrag

aus der Gläserschen Amtszeit fest und teilte dies dem Bor-

gesetzten, Oberförsier Bormann, mit. Letzterer stellte nun an
· H. das Ansinnen, diesen Fehlbetrag zu übernehmen, weil er

bei Uebernahme der Bücher nicht sorgfältiger geprüft habe.
Sonderbarerweiie ging Hermann auch auf die orderung ein

und schleppte das Defizit nun bis 1907 durch diel brechnungem
H. bestreitet - ganz . entschieden-« ‚einen ‑ SchohrttspBettuguttiM
schlagen zu beben, gibt aber zu, au er zur Deckung obiger
939 Mi. kleinere Beträge, als Holzge er, Beeren- und P lz-
scheine für sich verwendet und auch nicht gebucht zu haben.
Gelder, die er in feiner Eigenschaft als Bevollmächtigter der
Herrschaft empfangen, habe er nicht behalten, alfo nicht ver-
untreut. Als ihn auch seine privaten Schulden, etwa .1200 Mi.,
z drücken begannen, sei er heimlich entstehen. Das Gericht
sie t eine Untreue nicht für erwiesen an, wohl aber eine Unter-
schlagung, wenn auch nicht in obiger Höhe von 7000 Mari.
Mit Rücksicht auf die Verhältnisse und die unvollständige
Kontrolle lautet das Urteil wegen Unterschlagung auf wei
Monate Gefängnis, wovon ein Monat auf bie feit 1. ai
erlittene Untersuchungshaft angerechnet werden.

"‘ Die deutschen Gartenkiinstler in Gärlisn
Der Berein deutscher Garteniünsiler wird seine diesjährige
Hauptversammlung in den Tagen vom 7. bis 10. August in
Görlitz abhalten. Durch besonderes Entgegenkommen der
Stadtverwaltung verspricht diese Tagung eine der glänzendsten

in der bisherigen Reihe der Veranstaltungen dieses rührigen
Vereins zu werden. Ein ganz besonderer Wert wird eitens
des Vorstandes darauf gelegt werden, die Tagesordnung von
allem geschäftlichen Ballast zu befreien und statt dessen öffent-
liche Vorträge anzusehen, die im besten Sinne populär gehalten,
weite .Rreife für die schöne Gartenlunst interessieren können.

"‘ A othekertag. Die Früh’ahrs-Bersammlung der
Niederschlzsischen Apotheter sindet am Mittwoch, den 23. Juni,
in Hirschberg statt. ·

"' TiereregelungJ bes durchschnittlichen Arbeit--
version es. Auf rund des Jnvalidenversicherungsgesetzes
gat der egierungspräsident zu Liegnitz den durchschnittlichen
ahresarbeitsverdiensi der in der Land- und Forstwirtschaft

beschäftigten Versicherten des Regierungsbeziris vom 1. Juni
1909 ab anberweit festgesetzt und ‚zwar beträgt der durch-
schnittliche Jahresarbeitsverdienst a) für aufsichtsführeude Per-
sonen (Vögte, Schaffen Oberschweizer, Wirtschafterinnen usw.)
560 Mi., b) für männliche Arbeiter und Dienstboten 400 Mk.,
Z für weibliche Arbeiter und Dienstboten 300 Mi. Nach

aßgabe dieser neuen Sätze hat vom 1. Juni 1909 ab die
Beitragsentrichtung für land- und sorstwirtschaftliche Arbeiter

in Folgenden Lohnllafsen zu erfolgen: Zu a) in der III. Lohn-
e, zu b) in ber II. unb zu c) in der I. Lohnllaffe.

neueste nachrichten.
Berlin, 21. Juni. Des Grafen Zeppelin Luftfahrt

nach Berlin, zu der Kaiser Wilhelm die Anregung gegeben, ist
für den 26. August in Aussicht genommen.

B erlin , 21. Juni. Zwei schwere Verbrechen wurden
in der Nacht zum Sonntag hier verübt. Jn einem Falle gab
der Schneider Rudolf Knoblauch in angetrunienem Zustande
in feiner Wohnung in der Judenstraße drei Revolverfchüfse
auf feinen Bruder ab unb verlegte ihn schwer. An seinem
Auskommen wird gezweifelt. Der Täter ist verhaften —- Jm
anderen Falle machte der Schneider Albert Wilhelm aus der
Zorlstraße einen Mordversuch an der Tochter eines in dem
ause wohnenden Konditoreianhabers, die jedoch mit geringen

Verletzungen davoniam. Der Täter wurde verhaften
M a d r i d , 21. Juni. Auf den lanarischen Jnseln wurde

esiern mor en ein heftiger Erdstog wahrgenommen, der in
er Stadt Brod eine roße Pauil ervorrief. Das Rathaus
und die Einilssardes ferne wurden ziemlich start beschädigt.
Nachrichten über Menschenverlusie fehlen noch.



« Reserviften und candwehrlente seien unlöslich
ber zurzeit stattfindendcn Uebungen darauf aufmerksam gemacht,
daß sie für die Monate, in denen sie zur Uebung bei der
Truppe eingezogen sind, keine Steuern zu entrichten haben.
Wenn auch nur ein einziger Uebungstag auf ben Monat fällt,
so bleibt doch der ganze Monat steuerfrei. Da jedoch ohne
besonderen Antrag eine Steuerbesreiung nicht eintritt, so müssen
die Betreffenden unter Vorlegung oder Einsendung des Militär:
passes sich bei der Gemeindebehörde ihres Wohnsißes melden
und die Steuerbefreiung beantragen.

. * Heris dors. Die im Kreisblatt 1909 Nr. 310 ver-
öffentlichte Pol zeisVerordnung des Amtsvorstandes zu Warm-
brunn, betreffend die Reinigung der Bürgersteige und Ninu-
steine in der Gemeinde Derischdors durch die Anlieger liegt
vom 18. bis 30. Juni in hiesiger Ortskanzlei zur Einsicht
der Haus« und Grundbesitzer öffentlich aus.

Voigtidorsi Jm Wege der Zwangsvollsireckung ge-
langt das auf den Namen des Brauereibesißers Max Schröter
hierijelbst eingetragene Gründstück (Brauerei, sogen. Rotschänke,
Wohn- unb Gasthaus mit Bräuhaus, Malzdörre, Stallgebäude,
Scheune mit Stallung, Schuppen mit Holz und Kohlen, Hof-
raum, Acker am Dorfe bezw. am Viehwege enthaltend) am
18. September 1909, vormittags 10 Uhr durch das Königliche
Amtsgericht zu Hermsdorf (.siynast) zur Versteigerung.

Herrn-darf (Ranafi). Handelsfreiheit ist unserem Orte
sowie Saalberg und Agnetendorf für die Sonntage 11., 18.
unb 25. Juli, sowie 1. August unter den üblichen Bedingungen
erteilt warben.

Warnen-dort Seit einiger Zeit ist bie ganze Um-
gegend durch Spitzbuben heimgesucht worden, ohne daß der
Dieb erwischt oder ermittelt werden konnte. Nun gelang es
dieser Tage dem hier stationierten Gendarmerie-Wachtmeister
Marowski wenn auch nicht den Dieb, so doch dessen Lager,
welches sich mitten im Walde in einem Dickicht befand und
nur liegend zu erreichen war, ausfindig zu machen. Es wurden
in demselben allerhand Sachen, Speisen und Getränke, sowie
Fahrräder, Tesching usw. vorgefunden. Die Waren mußten
mittelst Wagen in die Wohnung des Herrn M. gebracht werben.

Schwuigeiichi hirschverg.
Am Sonnabend hatte sich die Dienstmagd Bertha Fechner

aus Alt-Reichenau, Sir. Bolkenhain, wegen vorsätzlicher Brand-
stiftung vor den Geschworenen zu verantworten. Die Ange-
klagte stand am 14. d. Js. vor dem hiesigen Schössengericht,
von dem sie wegen Betruges mit einer Woche Gefängnis be-
straft wurde. Jn der damaligen Verhandluug legte die An-
geklagte plötzlich das Geständnis ab, daß sie am 31. Oktober
1907 ihrem früheren Dienstherrn, dem Bauergutsbesitzer

 

 

Josef Hering in Alt-Reichenau die Scheune angezündet habe. «
Wegen ihrer Faulheit und Herumtreibereien wurden ihr seiner- «
eit von der Dienstherrschaft Vorwürfe gemacht, weshalb sie aus
ache hierüber am 31. Oktober 1907 bie mit Ernte-Buchten

dicht gefüllte Scheune ihres Arbeitsgebers in Brand steckte.
Dieselbe brannte vollständig nieder und erlitt der Besitzer hier-
durch einen großen Schaden. Jnfolge des offenen freiwilligen «
Geständnisses und der großen Reue der Angeklagten werden
derselben mildernde Umstände zugebilligt und erkennt der

ßnibtäbaibemtyiebe aufs-Jahre Gefängnis

 

Der Zar auf Reifen.
8a: Nikolaus n. von Rußland pflegt die Sommern

monate nicht auf der russischen Muttererde zu verbringen.
An Bord seiner Jacht fährt er an den Küsten des
sinni en Meerbuiens umher. Nicht nur bie Naturschöns
heit lockt ihn: auch bie Sicherheit gegen meuchlerische
Anschläge seiner Untertanen Denn noch immer ist Rußs
land nichts weniger als in normalen uftänben. Und
selbst wenn es das wäret Zücstenmvrd g rt dort zu den
oznsagen traditionellen inrichtungen Hat do ein
frivoles französisches Witzwvrt die Verfassung Rußlands
als eine Despvtie, gemildert dur Meuchelmord bezeichnet
Der Witz kennzeichnet die Situ n nur zu richtig. Angst-
licher kann kein Nihilist in der Gefan enschaft gehütet
werben als es der weiße Zar werden mu

Soma erwxxoatmeirweimerindieLandebes
eter ürften mmt, in denen er sich eher und

cherer bewegen kamt Freilich ihm nicht allezeit die
freundlichften sliearüfrungen gegengeschallt »wenn er
‘u w-..“

glaudia Züntonowria
_ Aus dem Russtschen von E. Vilmar.

41. Fortießung. Nachdruck verboten.

‚mm. wir dringen dir eine ganze Masse Geld.«
»Von em beten?"
‚ laubia thanowna.‘
»Von Elaudia Antonowna? . . . Alle Heiligen, ist sie

beim von den Toten auferftanben‘i'
»Das nicht« aber sie hat es vom Himmel gesandt

Schau mal her: 8weihunbert Rubeli«
Die Frau nahm die Banknoten und wußte nicht, was

sie dazu sagen sollte.
st das Geld wirklich für mich!" wandte sie sich dann

an rie. »Ich kann es nicht glauben.‘
‚äewib , bestätigte Marie.
‚ al5 gl ft bu es nun?“ fagte Chivria.

dir erza len, wie es gekommen ift. Der Genera
Antonv nas Vater, ist heute hier gewesen. Verstehst du
nun? r hat ihr Grab besucht, und weil sie deinem
Miska immer gut gewesen ist, hat erdas Geld gegeben;
verstehst du wckt li

»Wie so ’ ich das wohl nicht ueriieheni‘l rief
Stenapida fleißig} HVDYM also mit dein Geld machen,

r

Jch will
is

was ich agil: ist
» ng .
„ ann kauf ich gleich ein For Zugochsem himmlische

Königini Welch gute Seelel ei Lebzeiten hat sie nichts
als Gutes getan und nach ihrem Tode bringt sie einem
Glück ins haus. Nun kanni Zugochsen kaufen.« Jhr
Gesicht strahlte vor eude. ährenddefsen stö nte und
ächzte Michael ohne fhbren. Marie lehnte laß am
Türpfosten O, dieses schaurige Stöhnen, aus dem sowohl
Reue als Verzweiflung herauszuhören waren. Reue
eigene Schule Verzweifluno -- erede seht zur Ackerzeit
arbeitsunfähig imd er o annt zu fein.

Komm hoch, l Warum kommst du beim

“Flimmern“ as übel. W mit einem
‘ «- “C m du.

Im Mag-sieh hwir mit wankenden

Claudia -

über«

—
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· reich sich

keine Mchiaicheaggimm
. allein

einem Lande feinen Besuch zugedacht harte. ers ist noch
gar nicht so lan e her, als er Italien einen Besuch ab-
'tatten wollte. der in Rom erhob sich dagegen, aupd
fächlich von sozialistischer und anarchistifcher Seite, e se
lärmende Agitation, baß der Gedanke an diesen Besuch
lieber aufge eben wurde. als daß man den Zaren du
Begrüßimg ätte aussehen wollen. bie feiner in Rom ge-
wartet hätte.

Ähnliches spielt sich auch g empärtig wieder ab.
Freilich, der erste Programmpunkt er diesiährigen Zareni
reife ist erledigt warben, ohne daß es irgend welche der-
artigen Störungen ge eben hätte: die Zusammenkunft mit
dem Deutschen Rai er. Auf der See, wie schon ihre
Vorgänger, spielte sie sich ab. Und abgesehen von dew
Jrrtume eines Torpedobootkommandante der offenbar
aus so patriotischem Anlasse etwas zu ti in die Wvdkis
flasche geschaut hatte und deshalb ein sehr friedliche-
englisches Transportschisffür einen nihiliftischenDreadnought
ansah, hat kein Mißklan . die Tage gestört Aber dei
Besuch in England fteh unter weniger friedlichen Vor-
zeichen. Es geht ganz ähnlich wie damals in Rom: eins
lebhafte Agitation gegen den sarenbefuch at eingesetzt
Nur daß sie hier nicht nur von den ozialisten —-
Anarchisten besitzt sa England nicht —- sondern auch vvn
sehr weiten „Rreifen der Liberalen betrieben wird. Dei
freie Englander« weigert sich, den ‚blutigen Baren“

freundschaftlich zu empfangen.
Wer das richtig verstehen w der muß sich daran

erinnern, baß England stets mit orliebe den Sitten-
richter fremder Völker gemacht hat. Man erinnere
sich, welches Geschrei in England seinerzeit wegen der
»armenifchen Greuel« gemacht wurde. Die Armenier, die
frechsten Betrüger des ganzen Orients, die wegen dieser
ihrer sehr wenig sympathischen Eigenschaften von den
Türken und Kurden viel mehr als wegen ihres Christen·
tums gehaßt werben, waren in der Tat von dem erregten
Pöbel aufs grausamste malträtiert warben. Ebensowenig
ohne ihre Schuld damals wie auch bei den Vorgängen
der letzten Bett. Und nun tobte ganz England in wilder
Entrüfxtung gegen die Türken. Wer ihre Äußerungen be-
lausehte, der mußte erwarten, daß England einen kleinen
Kreuzng gegen die Türken zum mindesten vornehmen
würde. Dazu kam es wirklich nicht Aber es erwies sich«
daß die englische Entrüstung mit der englischen — Politik
aufs trefflichste zusammenstimmte Das mußte etwas
stutzig machen. Und schließlich waren von den Engländern
zum mindesten gleich schlimme Greuel in Indien begangen
wordeir als es galtÄ den ihrer Herrschaft außerordentlich
Nabel chen Sepovs ufftand im Blute zu ersticken. Der

renkrieg mit feinem graufam-folgerichtigen Vernichtungss
system war damals noch nicht ewesen.

Entrüstimg über den

 

 

 

Diesmal ftimmt: bie englische
weißen 8aren, den man dort jetzt lieber den blutigen nennt
mit der amtlichen russenfreundlichen Politik schlecht zu-
sammen. So schlecht, daß sich die liberale Regierung aus
ihre konservativen Gegner stützen mußte, als jüngst die
Nägel enheit im Unterhause zur Sprache kam. Man
w
schränken Wie weit dies gelingen wird, steht noch dahin.
Weint nun der Bar gar, wie gleichfalls behauptet wird
nach Frankreich kommen sollte, so ist durchaus noch nicht
abzusehen, oh nicht die entsprechenden Parteien in Frank-

durch das Beispiel der Engländer zu gleichem
Tun entflammen lassen werben. Schon darum ist wahr-
scheinlicher daß die Zusammenkunft zwischen dem Zaren
und dem äsidenten Fallisres, wenn eüberhaupt geplant
ift. gleichfalls

Könnten
auf hoher See abgemacht wird.

- so der Besuch in England imd einer in
Frankreich dem Gaste unangenehm werben, so wären von
einem Besuche in Wien höchstens für den Wirt Unatmehnn
lichkeiten zu besorgen. Denn der russische Zar. wie fehr
auch immer der Haß einzelner ge en ihn flammen mag,
wird stets das Palladium der anslawisten fein. Die
Derren Klofar und Genossen, die schon zurzeit des bvss
nischen Konfliktes so gröblich eben olitischen Takt vers
missen ließen, würden vermut ich be einer Anwesenheit
des Zaren in Wien die Gelegenheit benuße um darzutun«
baß« sie ihn in der Zwischenzeit nicht e a bekommen
haben. Doch besteht da wohl keine Gefahr: wenn es zu
der Zusammenkunft zwischrn Kaiser Franz Jofef und dem
Zaren kommen sollte, so durfte sie im stillen Frieden eines
Bades sich abspielen, in dem keine allflawifchen Bataillone
aufmarfchieren türmen. Johannes W. »amte«-.

politische Rundl'cbau.
Deutschen Reich. «

II- Die Zahl der im Jahre 1908 über deutsche Häfen
Ausaeevanderten stellt sich mif 123 221. unb zwar 106 499

11-—-————

Schritten Michael lag auf dem inneren, bis zum erinn
mit einem Schafspelz bedeckt Sein Gesicht war gelb und
abgezehrt Seine großen dunklen Augen glühten sieberisch.
Ein strup iger, feuchter Bart umgab den schmerzlich ver-
zogenen stimln Die fein Lager umfchwehende Luft war
unerträglich und schnürte Marie die Kehle zu. Jhren Arm
behutsam unter den Rücken des Leidenden schiebend, ver-
fügte Stepanida mit der anderen Hand seine Kissen zu

en.
Sachte . . . sachte doch . . . du tust mir weht« schrie

er e an hob die geballte Faust, als wolle er sie
schlagen. Doch vorsichtig und geduldig fuhr sie in ihren
B gen fort. Mariens Blässe wurde immer intensiver.
h: Schwanken wandelte sich in Grauen. Ein heißer
ampf todte in ihrem Innern. Der Wunsch, sich anderen

nützlich zu erweisen imd dadurch zur Aussöhnung mit dem
Leben ä: gelangen, das ihr so viel Schmerzliches gebeut,
wich em unüberwindlichen Abscheu vor diesem ab-
ftoßenden Kranken unb feiner ekelhaften Umgebung. Nei
es war ihr unmöglich an diesem grauenhgften Siechenbe
zu verweilen; alles in ihr lehnte sich dagegen auf. Sie
wandte sich wortlos und verließ die Hütte. Das ganze
D lag bereits in nächtlicher Ruhe. Selbst die Hunde

gen, als fürchteten sie durch ihr Gebell die Stille
Monat!» zu stören. Doch d e e hehre__ Ruhe der

Natur, das milde, magische Licht es getreuen Wächters
der Nacht, des am tiefblauen Himmelsdome dahinziehenden
Mondes, das Gefunkel der zahllosen Sterne vermochte
keinen Frieden in Mariens Seele zu gießen.

Schnellen Schrittes, doch ziellos, eilt sie dahin, gleich-
gültig, wohin ihre Füße sie tragen. Durch die Felder
chweifend, ist sie schließlich wieder zum Dorfe zurückge-
langt unb wanbert nun am Flußufer dahin, am Kirchhof
voruber zum Kirchenplatz. Von hier aus schweift ihr Blick
zum Schulhause hinüber. Die Fenster sind noch dunkel,

re Mutter also noch nicht daheim. Sie schaut nach dem
ause des Popenk an dessen hellerleuchteten Fenstern die

Schatten menschl cher Gestalten vorübers weben. Das
Anrusement scheint dort noch in vollem ange. Desto
be er. Man wird sie dann nicht stören, denn sie will

allein. Sie will niemand mehr sehen,

geschmeckt-nimm «M per:
Minen.“ Sonder. P.

es tun, um bie Wirkung dieser Entrüftung einzus-

 
 

skenide imd 16722 man. während sie im Vorfahre
868615 Fremde und 26380 Deutsche betrug. Der er-
hebliche Rückgang der Auswanderung zeigt sich danach
set-wohl bei den deutschen Auswanderern wie auch bei den
emden. Neben den 16 722 über deutsche bitten aus-

gewanderten Deutschen gingen über fremde Däer 8161
arunter über Antwerpen 1774, über Rotterdam und
Amsterdam 1800. Die Gesamtzahl der deutschen Aus-
wanderer betrug also im Jahre 1908: 19883 (1907: 31696).
An dieser Gesamtzahl der deutschen Auswanderer sind als
Auswanderungsgebiete beteiligte Brandenburg mit Berlin
(mit über 2000), Posen. Dann-wen Rheinland und König-
reich Sachsen (mit se über 1000). Ihrem Berufe nach
entfallen von den deutschen Auswanderern 5804 auf bie
Landwirtschaft 6858 auf Bergbau und Jndustrie, 8824 auf
Handel unb Verkehrsgewerhr.

e- Wie miser Berliner cis-Mitarbeiter erfährt, teilt der
Bundesrat in Sachen der Reichsfinanzreform vollständig
die Auffassung des Reichskanzlers, die dieser in der
Rede vom 16. Juni zum Ausdruck brachte. Für den
Bundesrat seien die Vorschläge der Konservativen und
des Zentrums zur Steuerreform unannehmbar, und der
Bundesrat würde sich zu einer Anderung seiner Stellung-
nahme auch dann nicht entschließen, wenn der Reichs-
kanzler vom Amte zurückträtr.

+ Die in der Reichsversicherwigsordnung vorgesehene
Ausdehnung der Krankenversicäbernngsp icht auf
Dienstboten legt Erwägungen nahe er die ukunft der
setzt bestehenden privaten Vereinigimgen zur Kranken-
versicherung von Dienstboten, wie iie z. B. in dem
Abonnementsverein für Versicherung erksrankter Dienstboten
in Berlin, sowie in anderen großen Verbänden einiger
Bundesstaaten bestehen. Die Reichsversicherungsordnung
sieht naturgemäß die Erhaltunadieser rein privaten Ein-
chtungen nicht vor. Wie vermutet, beabsichtigen die be-

stehenden DienstboiensVersicherungssVereine gemeinsame
Schritte beim Bundesrat und Reichstag zu unternehmen,
um ihren Beitand auch nach dem Inkrafttreten des Ver-
sicherungszwanges für Dienstboten zu sichern. Und da es
sich meist um ausgedehnte Vereine handelt, die in jahre-
langem Bestehen sich bewährt haben, kann man wohl an-
nehmen, daß sie als gesetzliche Krankenkassen anerkannt
werden, sofern sie sich den Sonderbestimmungen der Reichs-
versicherungsvrdnung unterwerfen. Es wird sich nur
fragen, ob nicht die Dienstboten eine Versicherung in den
Krankenkassen vorziehen, in denen sie k- im Gegensatz zu
den bestehenden privaten Vereinen —- stimmberechtigte Mit-
glieder werben.
+ Gegenwärtig ift man an maßgebender Stelle damit

beschäftigt besondere Maßnahmen gegen den Genuß von
Atkohol in unseren Kolonien zu ergreifen, da der
Alkoholgenuß in ben Tropen seine ganz besonderen Ge-
fahren hat. Jn erster Linie kommen naturgemäß dabei die
Angehörigen der Schutztruppe ain Betracht, bie. bei an-
ftren enden Ubungen und Märschen sehr leicht zum
Alkogvlgenuß verführt werden, ohne sich dessen bewußt zu
sein, daß die starke Flüssigkeitszufuhr bei»dem tropischen
Klima für Herz und Nieren äußerst fchadlich ift. Aus
diesem Grunde hat der Stabsarzt beim Oberkommando
der Schutztruppen jetzt einen Versuch gemacht, unter den
Angehörigen der Schutztruppen eine Enthaltsamkeitss
bewegung großen Stiles ins Leben zu rufen, und im An-
schluß daran über die schädlichen Wirkungen, die der
Alkvhvl ganz besonders in den Kolonien auf den mensch-
lichen Organismus ausübt die Soldaten zu belehren.

se Nach den neuen Ersarfteuervorlagen sollen Schetks
einen Stempel von 10 Pfennig für fede Ausfertigung
tragen. Den Schecks stehen gleich die Quittungen über
Geldsummew die aus Guthaben des Ausftellers bei den
im § 2 des Scheckgesenes vom 11. März 1908 bezeichneten
Anstalten oder Firmen gezahlt werden, sofern die Quittung
im Jnland ausgestellt oder ausgehändigt wird. Befr
sind Postschecks und Schecks, die dem Wechselstempel miter-
liegen. Feuerversicherimgspolicen werden bei eins oder
mehrjähriger Dauer 1]. v. S; bei kürzerer Dauer mit
l/6 o. T. für jeden Monat belegt, dies sind 25 Pfennig
rein. s s‚lifennia für ie iiws Mark-»

se- Dein Vertreter des Wolfffchen TelegraphensBureans
wurde auf dem Kaisergeschwader vor Reval von be-
rufener Seite u. a. fo gendes mitgeteilt: Bei den Unter-
redungen der Staatsmänne welche die Majeftaten be-

siemieiessd MWW “z."reerngerinden po ' en gen wo en. a
aestellt daß zwischen Rußland unb Deutschland keinerlei

 

 

Totenftille um'gibt das vom Monbe taghell beteuern-.
Schulhaus. Doch nein, im Näherkvmmen gewahrte Marie
einen sich bewegenden Schatten. Sollte ihre Mutter draußen
sein, um den herrlichen Abend zu genießen? . . . Törichter
Gedankei Falls die Mutter schon zu Hause war, wurde
sie sicherlich bereits schlafen. Jn die Nähe des Hauses ge-
langt, unterfchied Marie die Gestalt eines Mannes. der
gradeswegs auf sie zukam.

XXI.
»Was wollen Sies« fragte Marie kuri.
»Sind Sie die Lehrerins« .
»Ja was wünschen Sies« ·
»Ich habe schon den ganzen Abend hier gewartet

Der Starost hat mich hergeschickt Es ist ein Brief fur
Sie gekommen . . . etwas Wichtiges, sagt der Starost«
Damit überreichte der Bote ihr ein Schreiben. Marie
nahm es dankend und betrat das Haus. Nachdem sie Licht
angezündet hatte, entfaltete sie das Schreiben. Es kam
von Morosoff und lautete folgendermaßen-

»Jch beeile mich, Jhnen, sehr geehrte Maria Wladis
mirvwna, mitzuteilen, daß eine vorzügliche Stelle fur Sie
vakant ift. Jn einem großen Komifsionskontoy das hier-
orts eröffnet worden, wird eine gebildete Dame zur
Führung der Korrespondenz und Empfang der Kundschaft
gesucht. Ganz zufällig hat man ich mit dem Ersuchen
eine geeignete Persönlichkeit namhcr zu machen, an mi
gewanbt. Natürlich habe ich mich beeilt, Sie dafür zu
empfehlen. Das Gehalt beträgt fünfhundert Rubel pro
Monat Senden Sie mir umgebend Antwort Hoffentlich
lassen Sie diese günstige Gelegenheit zu glücklicherer Ge-
staltung Jshres Geichickes nicht ungenützt vorübergehen.«

»Der Brief kommt gerade zu rechter Zeit«, dachte
Marie. »Ich will ihn zugleich mit allen anderen
schwebenden Fragen beantworten. Nei hier darf kein
Zweifel bleiben. Elaudia bedurfte zur childerung ihres
Seelenzustandes eines ganzen Tagebuches. Jhr Leben war
aber auch ein vollkommenes neinandergreifen von Ur-
sache und Wirkun . Sie wu e, wofür sie gelebt hat.
Aber mein Dasein ft zwecklosz daher kann ich kurz fein.
Mir genügen bie wenigen Blätter, die sie unbeschrieben

.—
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egensavuche au ‚ en vieler Fragen bestehen, und das
eiderseits aufrich a ie Fortsetzng und Befestigung der

guten Beziehungen zwischen beiden Ländern gewünscht
wird. Zugleich wurde anerkannt, daß die internationalen
Abmachungen, an welchen Rußland und Deutschland be-
teiligt sind diesen guten Beziehungen keineswegs entgegen-
gegeieiä unli- dfge herzte SLerten sierd in M Beeer-
», r eien ung ere aua e en

politischen Frage beizutragen

Rußland.

x Zu dem peinlichen Zwischenfall der Be ie un des
eucglifchen audelsdampfers ,,Woodbusrcili)« fzing den
S aren schre bt die »Nowoje Wremja«: Obgleich ofsizielle
Daten noch unbekannt sind, muß nach dem Geschehenen zu
urteilen6 dem Kapitän des »Woodburn« alle Schuld zu-
fallen, er ungeachtet des Signals des rufsischen Torpedos
bootes seinen Kurs ruhig in der Richtung der kaiserlichen
Jachten fortsetzte. Die Handlungsweise des Kommandeurs
des russischen Torprdobootes war vollkommen korrekt. Erst
nach dem Abseuern zweier Schreckschüsse erfolgte das
Bombardement — Wie ferner die .Times« aus Peterss
buvg erfahrt hat der englische Botschafter bei der russischen
Regierung in aller Form Einspruch erhoben gegen die
Beschießung des Woodburn«. Die russische Regierung
wird eine förmliche Entschuldng vorbringen.
Eise In- und Eitelan

Berlin 19. Juni- Die neueste Nummer des Insti ‑
Ministerial-Blutes enthält eine allgemeine Verfügung übgi
eur aubunsg der Justizbeamten. Alle anderen bis jeßt

gültigen Bestimmungen hierüber durch diese neue An-
ordnung des Instizministers aufgebissen

Berlin, 19. Juni. Die Generalversammlung des Kali-
fvndikats ging ergebnislvs auseinander. Di A d h s
Sundikats ist wahrscheinlich. e ufl fung e

London, 19. Juni. Die .Mornin po t« melde d d
Bar nach feinem italienifcben Besucheg dein Sultant inaskoreik
stantinopel besuchen wird. Sultan Mohammed wird dem
Zaren in Livadia einen Gegenbesuch erweisen (?).

Paris, 19. Juni. Ein fran ösisches Geschwader wird
Spezia, Neapel und Palermo zur Zwid es
aisiienbeiuches anlaufen. “um“ b MWM

Deutscher Reichstag.
[265. eihung.) CB. Berlin, 19. Juni-

Die erste Lesun der Grsaßsteuervorla en ist heute zu
Ende esührt und d e Vorlagen sind der Finanzkommission
überw esen worden.

Zuerst sprach heute der ckrjsreußische Finansminister Freiherr
non Rheinbaben, der si gegen verschie ene Äußerungen
wandte, die ge tern der Abg. Mommsen (fr. Vgg.), getan hatte.
Der Finanzm nister wies die Behauptung, daß ie Steuer-
behörden gegen die Landbewohner nachhaltiger oorgingen
als gegen hie Städten aufs entschiedeuste gurricl. Durch hie
strengere Veranla ung in den letzten Jahren seien über-
raschende Ergebni e erzielt worden In den letzten zehn
ahren habe man ein Vermögen von 21/2 Milliarden mehr

ermittelt. Im vorigen Jahre seien von allen Steuerklarungen
nicht weniger als 24 vom Hundert beanstandet worden. »

Der nächste Redner, Abg. Briihn (dt. Reformp.) erklarte,
daß seine Parteigenossen für die Erbanfall teuer und sur die
Kotierungssteuer stimmen würden. brigen trat der
Redner für eine weitere Besteuerung der Börse ein.

Alsdann versicherte der württember ische inaneminister
von Geßler, daß der Bundesrat betre s der rban allsteuer
einmütig sei, und daß es hoffentlich gelingen werde. für diese
Steuer eine Mehrheit u gewinnen. _

8um Schluß per rettete ‘ sich der Abg. von -
(südd. th.) über die politi che Bedeutung der edigen
varlamentarischen Kämpfe. er Reichskanzler und die
vreußische Regierung hätten es an Entschiedenheit fehlen
lassen und hätten dadurch die Konservativen in ihrem Wider-
{taube gegen die Erbanfallkteuer bestärkt. Der Block ehöre

 

er Geschichte an. Die Ho nung auf Wiedersehen, de der
Reichskanzler am Grabe ieses seines Kindes aufgerichtet
habe sei aussichtslos

Nun wurde ein Schlu antrag angenommen und es begann
die zweite Lesung des inanzgeseßes, in das die von den
Konservativen und dem Zentrum in der Finanzkommission
beschlossenen neuen Steuern hineingearbeitet worden sind.
Der Reichskanzler, der Staatssekretär des Jnnern und der
vreußische Finanzmimsier. die bis dahin den Verhandlungen
beigewohnt hatten. entfernten sich hier, und als Vertreter
der Verbündeten Regierungeiib blieb der Staatssekreikir
des Reichsschatzamts zurück. er die Behandlung der in
der Kommission besch offenen neuen Steuern entspann sich
nun eine lange

Geschäftsordnungsdebatte.
Abg. Bassermann (natl.) beantragte. hie bekannten Be-

schlüsse der Hauptsinanzkommission als ·Jnitiaiivanträge zu
behandeln, Abg. Singer (log) stellte den Antrag, die Be-
glüsse als seschäftsordnungswidrig von der Tagesordnung

zu eben. eihe Anträge wurden abgelehnt. Es blieb also
b i Haus trat nunmehr in dieer Tagesordnung, und das

es und der von der Mehrgeit
e

zweite Lesung des Finanz ese
er Finanzkommi n beschlo enen neuen Steuern ein.

Debatte begann ei Artikel II. Nachdem der Berichterstatter.
Abg Gras Westarv (kons.) und der Abg. Weber (natl.
sprochen hatten- wurde die Weiterberatung pertagt.
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Kongrel’l'e und Versammlungen
VI Kongreß fiir Säugliiigsfii orge. Unter starker Teil-

nahme aus allen Teilen Deuts lands und in Anwesenheit
von Vertretern der Reichsregierung und fazt sämtlicher
deutscher Bundesstaaten trat in Dresden die im ehruar d.J.
gegründete deutsche Vereinigung für SMng rsorge te-
hrer ersten Tagung zusammen. Der Kaiser ie Kai e
haben den Kabinettsrat der Kaiserin, Kammerherrn p; ehr-
Pinnvw mit ihrer Vertretung beauftragt. Zur Begrüßung
namens der Reichsregierung sprach der räsident des Kaiser-
lichen Gesundheitsamts Wirkl. Geh. Rat Dr. Bumm. Er
sagte es sei das erstemal, daß eine derartige Vereinigung
auf deutschem Boden tagt.

Nah und fern.
o Ein neues Lastschiff. Der Danziger Stimmen:

Professor Schütte hat das Modell zu einem Lastschiff
konstruiert, mit dessen Bau in kurzer Zeit begonnen werden
soll. Der neue Lustkreuzer gehort zum Typ der starren
Klasse und wird die Zeppelinschen Lu chisse um 4000
Kubikmeter übertreffen. Die Eigenge chwindigkeit soll
50 bis 60 Kilometer in her Stunde betragen. Das Gestell
des Luftkreuzers wird aus diagoiial übereinander elegten
leichten Hölzern bestehen, was ein großer Vorteils . Das
Echterdinger Unglück ist zweifelsohne auf lufteleltrifche
Erscheinungen zurückzuführen, deren Entstehung durch d e
Anhäufung von Metallmassen zum mindesten begunstigt
wurde. —- Iedenfalls bedeutet die Herstellimg dieses ge-
waltigen Typs der Luftslotte einen Fortschritt aus hem
GebiiåtI der Aeronautik
o ieuä ärieghin einrisartsollwahvs

scheinlich inch hchikn iniiek undch erh Italien nach
VsterreickaiUngarn gehen, eIgich hann nach Schienen wenden
und ihr e schließlich in Berlin finden. So soll es

n en vor ein erg en er e umMü Ch d Auseinand eh d Iahrtt ilneh
beschlggeMrden sei. hi
o innen . B l lle eer, e
MMMMTDZWart-‚rar Nun-«M
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beträgt für mm: 1909 16mm Mark gegen
050 Mark im Iahre 1908. Dazu kommen 81 ‚

man « sähst-TIERE Restchewei „.3a er er ein r o
Trug Etat von 20 Millionen Mark. erp

Berlin wurde die Per-o Die Leipzi er Räuber. an
sönlichkeit des annes festgeste der in Leipzig auf dem
Postamt einem Kassenboten 8000 Mark raubte, unh her
sich Schulwart nennt. Es handelt sich um einen vor un-
gefähr sechs Jahren aus dem Zuchthaus der Insel Sachalin
entsprungenen Berbrecher namens Motte Eichen). Seine
beiden Komplicen sind ein gewisser Warszowiak und ein
gewisser Israel Ithsche, die in Buers Aires London und
vielen Städten des Ins unh. Auslandes den Behörden
bekannt sind. Alle sind Mitglieder einer über den ganzen
europäischen Kontinent verbreiteten russischen (Einbrecher:
unh Räuberbande. Zwei Mitglieder dieser Bande sind in
Berlin bei einem Wohnungseinbruch ertappt morhen.
o Tals er Gerichtsvollzieher. Zahlreiche Rechts-

anwä te n allen Landesteilen wurden durch einen
Berliner Schwindler geschädigt, der jetzt verhaftet wurde.
Der frühere Kaufmannslehrling Wilhelm Peter der zuletzt
wegen Ernressung zwei Jahre Gefängnis verbüßtu ließ sich
als «Rechtskonsulent« nieder und stellte mit einem
Schapirographen Formulare her, wie sie von Gerichtsvolls
ziehern verwendet werden. Im Vordruck und als Ab-
sender nannte er sich «Gerichtsvollzieher Wilhelm Peter«.
Mit Nachnahmesendungen zu Sachen «Aktenzeichen soundso«
überschwemmte Peters die Rechtsanwälte in her Provinz
und im Reiche. Die Nachnahmesendungen läuteten auf
kleinere Betrage. Die Bureauvorsteher der Anwalte ließen
sich durch das Formular»tauschen, und bezahlten die Nach-
nahme. Wenn die Anwalte hinterher vergeblich nach dem
angeführten Aktenzeichen suchten. hatte der Schwindler s
Geld längst in her Tasche. « -

Bunte Cageo-Cbronik.
Mugveiinrg, 19. Juni. Die Spurane sur due herzug-

tum Gotslisa stiftete aus ihren etwa 250 000 Mark betragenden
überschü en 50000 Mark zum Bau einer Luftlchiffhalle in
Gptha.

Kög 19. Iuni. Studierende des Friedrichs-
olhxte ni s getanden e n. hie 8e törimgeii an dein
enilmal des Be nders der Homdov ie Dabnemann an-

gerichtet zu haben.
Leiuzi 19. Juni. Aus

in Mang seine Geliebte urch Revolverschü e ebens-
gefährlich unh brachte sich selbst eine gefährliche unde bei.

Brem 19. Juni· Die englischen GeÆchen haben
an Bord es D fers .Bremen die ckreise nach
Southamvton angetr en.

Glbing 19. Juni. Als Mörder des vor einigen Tagen
etöteten Steinseßmeisters Kruck in Tiegenhof wurde er
heiter Klein aus Rückenau in Westpreußen verhaftet Er

hat die Tat eingestanden.
Mem 19. Iuni. Ein tugendlicher Arbeiter

Mädchen, das feinen Hei atsantrag abwies. dur
schüsse schwer und tötete ch hann felbft. « _

schi Eos-? HEFT Die Fthisiewäkksægdmksnriaie 39 ab"o e gene rersen na cm
Entwurf des Kölner Bildhauers engftenberg. « « 1
i'd) iaris, 1d9. E33“ dsiliadaiiäie sS ein-heil ruht?!)als statist-
u ge an er or ung re a en un r

vor das Schwurgericht gestellt werden. er u er

pcks

 

 
erlebte ein
Revolvers 

Typhus.
wen unserem medizinischen Mitarbeiter.)

Der Typhus ist ein böser Quartiersgast Davon weiß
lesien jetzt manches zu erzählen. Bo

sonders Altwa ser hat die schwere Last dieser Ein-
auartierung zu tragen. Alle Maßnahmen, die dem Wüten

. her Krankheit Einhilt tun türmen, werden getroffen und
so ist bei dem heutigen Stand des Sanitätswesens zu er-
gerrgen daß die Krankheit nicht weiter um sich greifen

Leider ist es zu bekla daß die experimentelle
Theravie bisher noch kein lgiieiloiogisches Heils unh Schus-
mittel gegen den Typhus gefunden hat, wie bereits gegen
die Divhtherie, die Pest und die epidemische Gehirnhauts
entzündung. Aber auch die Zeiten dürften nicht mehr
ferne fein. Nachdem es gelungen war, durch Koch und
einen Schüler Eberth den Erreger der Krankheit mit
Sicherheit festzustellen und heut durch Blutuntersuchungen
die Diagnose vollends zu sichern wird das eifrige Studium
der Lebensbedingungen dieses arasiten, der Gifte, die er
abscheidet bald zu einer spezi schen Behandlungsmethode
lkehren Die Ver hgerung ift nicht zuletzt auf senen wissen-
ichastlichen Stre zurückzuführen zwischen den Schülern
Pettenkosers, die in der Besonderheit der ijdenbeschaffeni
heit und den Schwankun en des Grimdwasserstandes die
erste Bedingung für das eten des x phus sehen und
den sogenannten Kontagionisten die ledig ch den Typhus-
hazillus ans hen. .· «

Es ist immerhin möglich, daß hie. Diöxrhlässigkeit des
Bodens imd ein tiefer Grundwafserstand er,’Ausbreitung
der Krankheit Vorschub leisten. Die Ursache —- daran
darf heut nicht mehr gezwei elt werdens-—- ist lediglich
der Bazillus. Er hat eine ösartige.-«Lebeiisdauer und
oernia sich auch außerhalb des menschlichenOrganismus
zu er alten. Am beha lichsten scheint er sich im Wasser
und in der Milch zu sü len. Aber selbst die Austrocknung
an der Luft unh Fäulnis kdnnen ihn nicht zu Grunde
richten. Noch nach 2 bis 8 Monaten hat man lebende
Bakterien an den Kleidern der Erkrankteii tind des Pflege-
personals feststellen können. Die Ubertragung vollzieht sich
meistens durch Nahrungsmittel, die durch die Erkremente
Typhöser verunreinigt worden sind. Kommen diese
Erkremente dur eine schlechte Anlage mit dem Trink-
wasser in Verbi ung, fv ist die Ansteckungsgefahr gegeben.
Schiffer erkranken oft durch den Gewiß verunreinigten
Ilußwassers Aber auch die Städter sind dieser Gefahr
ausgesetzt wenn die Kläranlagen zweckwidrig beschaffen
sind oder durch unvorhergefeheue Einflüsse die Wasser-
kMsrohre undicht wurden und den Reimen Zutritt
e e

Selbst die angestrengteste Sorgsamkeit wird das Unheil
nie abwehren können. Epidemien sind im Mittelalter als
eine Gottesstrafe betrachtet worden. Allein selbst der
moderne Mensch und seine ausgeklügeltste Technik möchte
doch solchen Elementarereigni en fast wie einer Schickung
gegenüberstehen Bleibt es och noch immer unerforschts
nach welchen Geseßen einzelne Menschen erkranken, wieder
andere, die den gleichen Gefahren ausg ert sind. verschont
bleiben. Säu linge und Greise werden elten vom Typhus

ffen. e Männer aufrheinenh häufiger als die
Frauen. Das bevorzugte Alter dürften die Jahre von
15 bis 90 sein. In welchen Besonderheiten der Organisation
im ergo-draus W diese achen b et? Wir
wi er die san-
efeschiildiate « chließlich auch nur ein sog
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Gigerfucht verirrte ein S neiher «

, hen einen W M.Wmc m Wem-Uns ver
Keime geeignet macht, hen andern aber widerstehen läßt,
ist bislang der Forscher nicht eingehrungen. Man kommt
über imbeweisbare Vermutungen nicht inaus. Möglich,
daß die Widerstandsfähigen in ihrem liite Schuhkrästr
haben, hie vergiftend auf die Bakterien wirken, oder sie in
ihrer Wachstumsenergie wenigstens behindern. Sehen
wir doch, daß bei gleichbleibender Giftkraft der Bakterien
manche schwer, andere nur sehr leicht erkranken. Vielleicht·
daß das überstehen des Typhus bei den früheren Ge-
schlechtern die Nachkommen schützt Ist es doch sicher, daß
wenigstens für 10 bis 15 Jahre die glücklich überstandene
Jusektion einen gewissen Schutz vor Wiederansteckung ga
mahrt: hie Imnumität

Wir stehen vor Fragen und vor dem Dunkel des Ge-
heimnisses. Sollen wir die Gestirne fragen, von deren
Gang —- wie es scheint —- oft auch die Schwere der
Gpidemien abhänth Sind doch die einzelnen Iahress
zeiten von großer Bedeutung. Der Typhus bevorzugt in
Osterreich den Frühling, in anderen Ländern den Spät-
sommer. Und es sind in dem Typhusnest München merk-
würdige Wandlungen beobachtet worden. Während früher
die meisten Fälle im Februar zur Anzeige tarnen. häuften
sich fest hie Meldungen im Juni.

Ia, es gibt noch Dinge zwischen Himmel imd (Erbe.
von denen sich die Weisheit des Menschen nichts träumen
läßt. Aber dieses Eingestäudnis darf uns nicht müde
machen. Gewaltig ist das Schicksal Aber gewaltiger ist
her Mensch der ihm ringt, her es überwindet- In
der getreulichen Beobachtung aller behördlichen Maß-
nahmen. hie ja her Ausdruck des letzten Standes der
Wissenschaften sind. in der persbnlichen Reinlichkeih die
von der noch inwersteuerten Seife den ausschweifendsten
Gebrauch macht. in her Vorsicht vor verdächtigen Speisen
unh Getränken, in dem Selbstschud vor Schädigungen des
Darmes liegt die einzige Möglichkeit- sich von Gefahren
ruhenden. Und dann Heiterkeit des Gemütes, Sorgsam-

aber keine An stlichkeit, Verständnis für die Situation
keine krankha e Furcht: sie sind mehr als in allen

en des Lebens beim Typhus heilsam. Der Furcht-
imd seelisch Erschütterte muß schwerer leihen.

. Dr. B. M. Thomas.

Eise dem Gerichtsle
§ Gefühnter Mord. Der Einbruchsdiebstahl in her Hirsch-

apotheke in Magdeburg, bei dem der Apotheker Wilhelm
a ge so schwer verletzt wurde. daß er nach einem Tage

verstarb, hat mit der Verurteilung des bei dem Verbrechen
beteiligten .Architekten« Ritter aussi erlin eine teilweise Sühne
efunhen. Rathge hatte am 28. Oktober v. J. nachmittags
ich in sein Kontvr begeben wollen und sah schon von der
reppe aus daß die Kontortür offen stand. Am Schreibtisch

machten sich zwei Männer zu schaffen. Er hielt den einen
fest und schrie um Hilfe. Der Erlgrissene gab aber auf Pathge
einen Schuß ab, sodaß dieser ihn osla en mußte und flüchtete.
ebenso wie der zweite Einbrecher. ieser wurde aber von
Passanten er rissen, trotzdem er versuchte, sich die Verfolger
mit einem evolver vom Leibe zu halten. Es« war Ritter.

is me rfach wegen versuchten schweren Diebstahls vor
dem s agde ur er Landgericht zu verantworten hatte. Der
Staatsanwalt eantragte gegen ihn 6 Jahre und einen
Monat Zuchthaus. Das Urteil des Gerichts lautete aus drei
Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust
§ Diirchstechereien auf her Kieler werft. Vor dem

Marinekriegsgericht in Kiel wurde der Vro eß gegen eine
Anzahl Masch nisten, Ingenieure sowie einen apitänleuinant
vom Bord des Kreuzers «Danzi « wegen Diebstahls »vor-i
Schiffs- und Werstmaterial beziehungsweise wegen dienst-
licher Benehan zu Ende geführt. Ein Oberingenieur
wurde zu vier naten Gefängnis und Dienstentlassung, ein
Maschinist zu vier Monaten Gefängnis und Degradation
verurteilt hie übrigen Angeklagten, ein Kavitänleutnant.
ein Dberingenieur. ein In enieur. sieben Maschinisten und
ein Steuermann. erhielten rreftftrafen pon vier Tagen bis
zu sechs Wochen.
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. 'Vennil‘ebtea. i
o Todessturz aus dem Ballen. Im Petersburger

Lastschiff ark stiegen dieser Tage zwei Ballons auf ein
Mittätan und einer vom AerosKluh Nachdem ersteren
mit vier Offizieren abgefahren war erhob sich der arbeite.
in dessen Gondel der Herausgeber des Journals für Lust-
schisfahrt Kavitän Hermann, der Bauingenieur Pali
nebst Frau imd Gras Rostowzew Pius nahmen.
Ballon schlug die Richtung nach Moskau ein. Als hie
Insassen über die Newa flogen, bemerkten sie zu ihrem
Schrecken, daß das Ventil des Ballons schadhaft geworden
war. Graf Rostowzew kletterte schnell am Netz zum Ventil
hinauf, während der Ballon aus der Höhe von 900 Meter
schon rapid zur Erde stürzte Bei dem Sturze wurde
Ingenieur Palizvn total zerschmettert seine Frau im
permunhet: Hermann erlitt einen Beinbruch.
o Eine ermordete Missionarin Elise Sigel, die

Msährige Enkelin des dmtschsamerikmiischen Patrioten
Generals Franz Sigel, der im Jahre 1902 estvrben ist«-
wurde in Newyork als Leiche in einem K er in einein
chinesischen Restaurant aufgefunden Wahrscheinlich liegt
Lustmord vor. her bereits vor einer Woche durch Ev-
drosseln verübt worden ist. Die Ermordete war, wie es
heißt, als Missionarin unter den Chinesen tätig.
0 Ein Attentat auf Präsident Saft. Im ‚Reihe!

Duns« in Washington wurde ein Mann verhaftet, her mit
umgeschnalltem Revoloer und Patronengüriel erschienen
war und Präsident Taft durchaus zu sehen wunschte Er
wurde zur Beobachtung sein-s- Geifteszustandes in eine

I Jrrenanstalt gebracht. Er gal- an, Oberst James Strick-
‚ ling zu heißen und aus Roiebern in Arkansas zu stammen.
Sein ganzes Benehmen deutete darauf hin daß er
Mii- fei unh ein Atteruut auf hen Präsidenten be-

ge.

 

 

Jm praktischen Amerika ist man bereits seit Jahren zu
der Einsicht gelangt, daß Waruiwasser- und Dampfheizungen
auf hie Gesundheit der Menschen schädlich wirken, da sie nicht
imstande sind, die Luft in den Räumen zu erneuern, sondern
diese immer und immer wieder aufwärmen und so die Be-
wohner zwingen, Atmungsrückfiände anderer in ihre Lungen
aufzunehmen Man verwendet dort, besonders für Villen und
Einfamilienhäuser, ausschließlich die sogenannte ,,Frischlust-
heizung«, eine Lusiheizung, die mit dem veralteten System
nicht das geringste gemein hat, ha ste auf Prinzipien beruht,
hie für die Heizuii die allgemein richtigen sind, und sie für
die Gesundheit beson ers wertvoll gestalten. Auch in Deutsch-
land ist ein Umschwung zum Besseren nicht zu verkennen.
Auch hier bricht man jetzt immer mehr und mehr mit den
alten Ansichten über Heizungen und bevorzugte die ,,Frischluft-
heizung«, von der Anlagen bereits in allen Teilen Deutsch-
lands bestehen. Sie werden von einer Frankfurier Fachfirma
Lustheizuiigesverie Schwur um, Zwecke«-ca nach}.

s Gi In. b. r). in Ränkfuri .M-. gebaut unh haben sich, wie
mir hören, ausgezeichnet bewahrt.
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coeser s;(Geht’s «-
empfiehlt

 

Tiliurtyenter Marmvrunn
Dienstag, den 22. uni: »Der biltteabeftgee“. Schauspiel in

4 Akten von G. hnet.
tiassenbssnnng 7 Uhr. Anfang 7V, Uhr.

--------

Johannisnacht s; Weihrichsherge!
Mittwoch, den 23. Juni 1909:

Grosses Konzert
bes Warmbrunner Konzert-Orchester-, Kapellmeister Otto Berthold.
Husgezeichneies Programm! Garten-illustrierten i

Anfang 1|;‚8 llhr. Eintritt 25 Pfg-

Nach dem Stangen:I GI‘OCCBI‘ BallI

'mvvvv.‑..é...‑...Z
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Einem geehrten Publikum von Membranen und Umgegend
die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Miete, An den Vordern-
neben dem „Saugen Hause« un früher Grund’fben Geschäftslolai eine

—- Fil'Ia Ie _
meines Hirsehberger Reste - Geschäfts
eröffnet habe.

Durch Führung einer reichhaltigen Auswahl von Reiten in Binsen-
abonnieren. Suchen, seinen nnd fertiger Wäsche zu äußerst billigen
Preisen, werde ich bestrebt iein, allen Wünschen einer geehrten Kundschast

gerecht zu werben.

Uwe. ll. Steuer
Haupbseichäit Sommers

Priester-sinke 8.

 

 
auf Papier oder auf Ratten gedruckt mit folgenden Serien
W stets auf Lager: Weges

Wohnungen für Badegiiste
Grabungen für Fremde
Wohnungen für Badegüste, Fremde und

Touristen
Wohnung mit Ballen und Küche zu vermieten
Wohnung permanent zu vermieten

31a Gartenhaur Wohnungen für Fremde mit“
oder ohne Küche

Die 2. Etage ist zu vermieten
Diese Etage ift zu vermieten
Siegle für Touristen
Zu vermieten
(baten: bürgerlicher Mittagstisch
Ruhestörender Lärm im Interesse der sit-

betvohner zu vermeiden 1e. 1e.
Badetviisthe
Bade-Pantoffeln
übt mannbeunnee Bauwerk
Geschlossene Gesellschaft
Kost und sagte zu vergeben
{Hauben verboten
Das Meinigen von Sachen ins Zimmer und auf

Treppen ist untersagt
Da- Stuben mit Spiritus in den staunen: ist
Polizeilich verboten
Amtlithe Drosthbenssaren
Plan bes Kurtheatere messbaren
Gifenbahn-gabrslöne (Sommerhalbiahr 1909)

Platate mit jedem anderen Text liefert in liirzester Zeit

Die Yuchdmäerei der

»Warum-nun inmitten-«
M“um:]selsse1sossslli,WBatum

 

 

Hermann Beier, Hirschberg i. Schl.
Grosshsndlung in Zigarren, Wein, Ins-Ins IIIIsl III-III

eminent: in Indem-« einem, Reich nnd Bauwissen der bekannten Firma G. T. Pflug Jun» in W. s
Hoflieserant Sr. Majesiilt des Kaisers und Sr. Königlichen Doheit des Großherzogs von leenbutg.

weltbekannte set-u Zigarren-fabrikaie

lulius Ronge‚HiIiIIIIIeIui.8III.
Eine gebrauchte, gut erhaltene messingene

FIllgelpumpe
Nr. 3 oder 4 zu laufen gequt. Näheres
durch die Gef it tsstelle der »Warmbr.
Nachrichten d) f

eues Fahrrad
mit Maul

ist billig zu verlaufen.

hin stillt lIIIInnher
neben der Post.

Wahnsinns"‘“ 322“" Villt
nebst Iabril oder Baublatt für zahiunass.
Käuser lgesucht. Ungebote von Besitzern
sofort ereten an 3ng.Wicl1ulla, Berlin-
Erlebnisse, Rembrandtstr. 116.

Eine Stube m alleine
unb Beigelaß in der Nähe der Füllner·
Fabrik an linderloies Ehepaar per bald
oder 1. August zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der

»Warmbrunner NachrichtenR

Ein Mädchen
von 14—15 Jahren sitr leichte häusliche
Arbeiten sofort oder 1. Juli gefttdit.

Weangelitrases .

 

 

 

 

   

  
 

Ausnahme - Angebot.
Rehield’s Haarschneidemaschine

„Familienfreund“.
Pr. Amerik. System m. verdeckter Feder völlig

VII-List
M

s Jahre Mk m
Garantie. w. man. «

s, 7 u. 1o 111111 EIN-M   
Dieselbe Maschine jedoch leichter u. 111 eilen.

‚an. Fett-o isdellose Ware, nur Mk. au

Rsslsrmesser feinster Qualität.
Nc. 50 hohl eschliiien . . nur M. 1.50
No. 51 sehr ohi . . . . nur M. 2.-—
No. 52 extra hohl . . . . nur M. 2.50
No. 53 extra vorzügl. Qual. . nur M. 3.30

Sieherhelts-Rsslsrrnesser
(Verletzen unmöglich). ‚nur M. 2.50

Kompl. Rssierelnrlchtung
iniein pol. Holzkastcn mitSpiegel. m. i. Rasier-
messer und allen Rasiersachen, nur M. 3.—
DieselbeIn heiterer Ausführung, nur M. 4.—-

interessanter Katalog gratis und irauko.

Rilhfelii & Backe. Solinuen 39
Fabrik Solingsr stahl-raten und Weltvsrsandhsus.

hildhübsch
macht ein zartes, reines Gesicht, rosiges

gienbfrildies Inlfeben, weiße, fammeti
tvege baut unb blendend schöner Teilst

lies dies erzeugt die allein echte

Steuenpferd- Lilienmilchseife
v. BergmaränFMCo. Radevent

in „ausbreiten:lApotUin Schalter,
W.,

I t . sLIABLErasantem.
bei B Siegel.

Flechten
“demund see-oneSchaukeln“

offeneFliese
Wäre, hierbei-VII-

Mir-se-sind .n' sehr wenn,
wer bisher vergeblich holte
—II werden mache neeheinen7m

alt der Zeiten-der-

Ilion-Online-
hümOlltundBIure. DeseMnrkl.an.l...

Ianheädrelden gehen läg-tm ret
‚schlug IT“.

s. ‚a. lehnten f 0e., debbhla-Dresden
wachsam man sur-Iei-
se haben In den Apetheken.

  
 

 

 

4.—

 

Sackaufhgaalttgr
Untlhertrefllich l
Einfach

Otto listiges-
Maschinenfabrik

_ Berlin 8W. 18
Wiederverk. hoh. Ich.

Preis15 Mk. gegen Nachnahme.
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scannen zelelcn 865.

Geld—Darlehn
ohne Stiegen. Ratenrilckzahl., gibt schnellst.

Marcus, Berlin, Schönhausersllee136, im).

Die einzige hygien. vollkommene, in Anlage und Betrieb billigste

Heizung f. d. Einfamilienhaus
ist die verbesserte Zentral-Luftheizung. — In jedes, auch altes Haus

leicht einzubauen. Prospekte gratis und kraner durch

_Schwarshaupt Spieeker t Co. Nacht. G. n1. b. 5., Frankfurt a. M.

Vorschriftsmässige

rennen-Ar IIAIIIInIIIueIIeI
n.- hält stets vorrätig «-

Buchdruckerei der „Warmhrnnner Nachrichten“.
.7 Bitte ausschneiden! ‘—

Triilizseh’s Citronensaitkur
- Raturheilkrlftiger Cltroneusaft ans frischen Citronen 2-

H Gicht, Bheuma, Fettsucht, Isehins, Halsl. Blasen- stets-—-.u Gallenst.
robefl. nebst Anweisung u. Dankschr. v. Geheiiter, bei Angabe d.

Zeitung gratis u. franke oder Saft v. ca. 60 Citronen 3„25 v.ca.120
Oitr. 5,50 Erim-— (Nachn. 80 Pf. mehr — Wiederverk. gesucht

au Kuchemecken und Bereitung e schend. Limonaden unentb.
e.lnr Mit-seh Berlin 0. 84. Königsbergerstrasse l7.

Lieferant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe II. T
. Herr Ph. B. schreibt. Nach Gebrauch Ihres Oltroneus.
“IIOIIIIIItICIllII'e m nun ans- beseitigt, ich ran- mich i- ai-
IilnsM. nurtlckversetnt trots 111.,“ Jahre. Mein Körper var ein reines Durcheinander;
Mageudr. Schwindel, A elitlosigk. Ists-h in s. Gliedern u. seitweilig heft. Schiner-en

Anteil-. Beinen Lacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den ‚Zehen
mit hed. Behmerneu u. Geschwulst bis an die Waden. Ich kahle mich serv Ihren

Citrou Bits: Flut f. 5.60 8k. Cin- d Ihnumg.‘ onsus. su sen e Innre en nu
F“‘.uchtn an. Freude niet, dass ich s Ptd. abgenomm. half-, u. werde Ihr.
Bett kann. in In. Hause nicht fehlen lassen.

in 05i
zu

al—Bat-hangen
gi-nniPreisen

Schildauerstr. 6,Ecke Salzgasse
Telefon No. 100.  
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Emil Meyer
ärztlich geprüfter Masseur,

Bad Warmhrunn, „Voigtsdorferstrasse l7.

-AAA‘J.--

IIiInnanIIiiiHflliifluniiiiiiilihun!
hilligst selbst zu erzielen!

Banners rossen, Gesichtsplckel, Mitesser, Pusteln, gelbe Haut schnell und
radikal se bst zu beseiti en. Erfolg garantiert. ·- Nasenröte, riesige,

rsuhe Haut zu en fernen.Garantete1 Erfolg und Uuschadlichkeit.

Ferner empfehle: Parfum-Spezialitäten.
über obi Artikel, fernerIllustrierte Preislisten War-« eWut-»nur

und Speslslitlten, sowie niltsllcher Lektüre für Eheleute, Herren und
Damen, versendet gratis und franko, verschlossen als Brief gegen 20 Pfg.--Marke

Paul Bär, Glauohau'I. Sa.,
Spezial-Geschäft hygienischer Bedarfsartikel.

Gmpsehle meine feinfte Rattwsentrifngens

Tafel-Butter
in Postilliappliften von 9 Pfd. Inhalt für 10 Mi. sranlo gegen Rechn.

E Tilsiter Fettkäse „in? « """'"Pfg. —

.- Fitr reine Naturware trieb garantiert ‘-

F. Kummetz, Ragnit (anbrennen).

Alcvhsu Use 45‘0

Zahn-Ats‘elier S. Burlin
Hirschberg, Bahnhosstr. 58a

in- Gasthaus 8. eearm gegenüber der Pol-.
ernannten: von morgens 8 Uhr bis 6 Uhr abends.

Sonntags bis 2 Uhr mittags. ·

Alephu me 454.

Frischen Spargel
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jeder» iIll II illlllii an
Is Katalbx‘smcmüiehan Um empfiehlt unb steht mit Minimum“
 jederzeit zu Diensten

ils-Weinst- in links-traun Intuition
i ri i d iv biiMann-ei e.hinters...

Aminlns-Verssnd, Berlin W. 85.

Ihm-Mk- hing um" I1""“11'3illIIIIhIenil II. eine
innig iIII Mauer-. IIIIII-. Leuin
Ihiinlicui-. Helen-niemniuunusverelne.

„G.O.Uhse,Berlin
4ßAuswab sendung. Verzeichnisse umsonst u. frei.
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